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Erfahrungsbericht/Sachstandsbericht über die 16. Fachtagung:

„ Barrierefreies Natur- und Kulturerlebnis“

Diese Fachtagung wurde vom Umweltamt mit dem Integrationsamt des Landschaftsverbands Rheinland (LVR) gemeinsam mit der NUA, der Natur- und Umweltschutzakademie des Landes Nordrhein-Westfalen, vom 21. bis 22. April 2005 im Semiramis Kongresspark in Bad Honnef mit großer Resonanz veranstaltet. 
Insgesamt nahmen 108 Interessierte aus fünf Ländern teil. Vom LVR waren Fachleute aus dem Amt für Heilpädagogische Heime und verschiedenen LVR - Kulturämter vertreten 
(Freilichtmuseum Lindlar, Rheinisches LandesMuseum Bonn, Rheinische Industriemuseen Oberhausen und Euskirchen, Archäologischer Park Xanten).
In zwei Tagen wurden 34 Vorträge von 11 Referentinnen und 23 Referenten u.a. aus den Dezernaten 7,8 und 9, aus anderen Bundesländern und dem benachbarten Ausland (Niederlande, Schweiz) gehalten. 
Die Begrüßung übernahmen Herr Landesrat Dr. Schönfeld und der Vorsitzende des Kuratoriums der Natur- und Umweltschutz-Akademie NRW, Herr Brunsmeier.
Herr Staatssekretär Dr. Griese vom Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes NRW sowie die Behindertenbeauftragte des Landes NRW, Frau Schmidt-Zadel, führten aus unterschiedlichen Sichtweisen in das Thema ein, das unter dem Motto stand „Nichts soll mehr im Wege stehen“! 
Allen Menschen soll mit dieser Forderung die gleichberechtigte und selbst bestimmte Teilnahme am öffentlichen Leben und die freie Zugänglichkeit und Nutzbarkeit der gestalteten Lebensbereiche ermöglicht werden, insbesondere trifft dies Angebote für  Kinder, Ältere und Kranke sowie für Menschen mit körperlicher und geistiger Behinderung.

Herr Dr. Leidner von der EU-Kommission in Brüssel begleitete die Tagung und ordnete im seinem Schlusswort die Tagungsergebnisse  in den Kontext europäischer Initiativen zur Barrierefreiheit ein.

Am ersten Tag  stand die Theorie im Mittelpunkt. Grundsätzliches zu den gesetzlichen Grundlagen aus dem neuen Behindertengleichstellungsgesetz und den gesellschaftlichen und technischen Anforderungen an eine barrierefreie Wirklichkeit wurde behandelt.
Körperliche und seelische Krankheiten, die Behinderungen mit sich bringen und die verschiedensten Arten von Barrieren – bis hin zu denen im Kopf - wurden bewusst gemacht.
Am zweiten Tag standen die Praxisbeispiele zum barrierefreien Natur- und Kulturerlebnis sowie zur Umweltbildung im Vordergrund. Erfahrungsberichte von und mit Menschen mit Behinderungen wurden thematisiert und durch Best-Practice Beispiele ergänzt.
Forderungen und Angebote aus den Tourismusverbänden zeigen, dass die Nachfrage nach barrierefreien Angeboten steigt und wirtschaftliche Impulse über einen barrierefreien 
Tourismus in die Region ausstrahlen.
Die Beispiele zeigten die Vielfalt – manchmal aber auch die Grenzen – des Machbaren. 
Aktuelle Entwicklungen und neue Projekte wurden in ganz unterschiedlichen Themenfacetten vorgestellt und diskutiert, was zu einem lebhaften Gedanken und Erfahrungsaustausch führt, zumal auch Menschen mit den unterschiedlichsten Handicaps ihre ganz persönlichen Erfahrungen einbrachten.
Anhand von Beispielen wurde aus der Praxis berichtet:

- aus dem neuen Nationalpark Eifel, aus den Naturparken Hohes Venn und Eifel

- aus der Schweiz, die über Bergsteigen mit behinderten Menschen berichteten,

- aus den Niederlanden über Naturerlebnis sowie 
- von einer Pilgertour nach Santiago de Compestela mit dem Rollstuhl.

Im Rahmen von Kulturerlebnissen wurden vom Rheinischen Industriemuseum und dem Zoologische Museum in Straßbourg mögliche Zugangskonzepte vorgestellt und erläutert.

Zur Information über barrierefreie Umweltbildung präsentierte sich der Umweltbus „Lumbricus“ (NUA), die rollende Waldschule. Die Zusammenarbeit unterschiedlicher LVR  Dienststelen, wie z.B. zwischen dem Umweltamt, dem Bergischen Freilichtmuseum Lindlar und der Körperbehindertenschule Rösrath vervollständigten diese Beispiele. 

Herr Dr. Leidner von der EU-Kommission in Brüssel begrüßte in seiner Zusammenfassung, dass das Thema Barrierefreiheit nicht mehr so pauschal betrachtet wird, sondern dass in der Tagung die differenzierte Betrachtung und die Bedeutung der Barrierefreiheit für alle Menschen bewusst wurde, unabhängig davon, ob Handicaps vorliegen. 
Es kann nicht immer alles für alle barrierefrei sein – dem Ziel, die Zugänglichkeit von Natur- und Kultureinrichtungen weitgehend ohne Schwellen und Barrieren für alle Bevölkerungsgruppen sicher zu stellen, sollten alle verpflichtet sein.
Am dritten Tag führte eine ganztägige Exkursion zuerst in das Rheinische LandesMuseum im Bonn, danach in das Rheinische Freilichtmuseum nach Kommern und zum Abschluss auf eine Schiffstour auf dem Rursee im Nationalpark Eifel. 
In den Einrichtungen wurden barrierefreie bauliche und museumsdidaktische Angebote im Innen- und Außenbereich vorgestellt und diskutiert. Die Fahrt erfolgte mit dem „Bus für Alle“, der gemeinsame Reisen mit Rollstuhl Fahrenden erleichtert (s. Anlage).
Fazit
Die Tagung und die Exkursion wurde von allen Teilnehmenden als erfolgreiche und 
zukunftsweisende Veranstaltung gewertet. Für die Dienststellen des LVR konnten zahlreiche wichtige und umsetzbare Erkenntnisse auf dem Weg zu einem barrierefreien Natur- und Kulturerlebnis gewonnen werden.
Das Motto der zweitägigen Fachtagung „Barrierefreies Natur- und Kulturerlebnis war Programm und Aufforderung zugleich, entsprechend dem Motto „Natur und Kultur für Alle“. 
In der Presse wurde ausführlich über diese Fachtagung berichtet (s. Anlage).
Die Vorträge werden in einem Dokumentationsband zusammengestellt, der im Laufe des Jahres veröffentlicht wird. 

Ausblick

Der Themenbereich „Barrierefreiheit“ wird im Umweltamt in unterschiedlichen Aufgabenfeldern und bei Beratung Dritter als wichtiger Aspekt weiter verfolgt:
· Agenda 21 
– Handlungsfeld Umweltbildung in LVR - Einrichtungen prüft Angebote auch unter 
   barrierefreien Gesichtspunkten
· Umfrage zu barrierefreien Natur- und Kulturangeboten in den Rheinischen 
Naturparken  und Veröffentlichung der Ergebnisse im Jahr der Naturparke 2006
· Abfrage der Barrierfreiheit bei Garten- und Parkanlagen (im Zuge des European 
      Garden Heritage Network – Projekts/EGHN)
· Erstellung des barrierefreien E-Videos mit barrierefreiem Internetauftritt über Wege der Jakobspilger im Rheinland.
-Angebot eines in Teilstücken barrierefreien neuen Pilgerweges
· Ausrichtung eines Seminars „Barrierefreie Gärten, Grünanlagen und Parks“ im LVR-
internen Fortbildungsprogramm 2006, das Aspekte und Anforderungen der Barrierefreiheit bei der Anlage und Pflege neuer sowie beim Schutz historischer Anlagen
thematisiert
Die Verwaltung wird hierzu zu gegebener Zeit erneut berichten.
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